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Z.ſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 2. Januar.

Zum neuen Jahre.
Ein neues Jahr! ein heller Jubelklang Ein ſolcher Rückblick iſt ſehr wohlgethan

Ertönet rauſchend hin durch alle Gauen, Und hat ſich ſtets bewährt im Leben,
Und vorwärts treibt die Herzen inn'rer Drang, Nur an's Vergang'ne knüpft die Zukunft an,
Heut mag nicht gerne man zurückeſchauen; Nur wo geſäet wird, mags Früchte geben.
Der Zukunft ſind die Blicke zugewandt, Wie manche Hoffnung ſchon ward ſchnell geknickt,
Sie ſchweifen in die nebelgraue Ferne. Die ſich auf Weſenloſes hin begründet,

Ein neues Jahr! Jhr Brüder, ſchnell die Hand, Nur, wer gelaſſen in die Zufunft blickt,
Heut ſtrahlen lichter alle Hoffnungsſterne! Das wahre Glück und kaum Enttäuſchung findet.
So iſt der Menſch! Wie ſchnell vergißt er doch Drum, was uns das vergang'ne Jahr gebracht,

Den Kummer, der ſoeben ihn bedrückte, Es ſei vergeſſen nicht bei ſeinem Scheiden;
Wenn ihm die Hoffnung eine Blume noch Gedenken wir in der Sylveſternacht
Und ſei es ein beſcheid'nes Veilchen ſchickte; Auch aller ſeiner Freuden, ſeiner Leiden;
Er ſchaut es an, und es durchzuckt ihn gleich Und wenn es frohe Stunden nur beſcheert,
Auch der Gedanke: es muß beſſer werden! Der dankend ſeine Blicke rückwärts richte,
Der eben noch ſo arm, er iſt nun reich; Doch nicht verzage, wenn's das Glück verwehrt:
Es wechſelt Leid und Freude ſchnell auf Erden Es führt ja ſtets der Weg durch Nacht zum Lichte!

Das kleine Veilchen iſt das neue Jahr, Viel Gutes auch dem theuren Vaterland
Das mild die Hoffnung einem Jeden ſendet, Jn dem vergang'nen Jahre war beſchieden,
Auf daß der Blick von Allem, was da war, Es knüpfte feſter ſich der Eintracht Band,
Er freudig auf das Kommende nun wendet; Kein neuer Krieg bedrohte unſern Frieden
Und daß mit neuer Kraft er dem Geſchick Der greiſe Kaiſer, feſt und mild zugleich,
Ein muthdurchglühtes ſtolzes Antlitz zeiget, Hält rüſtig noch das Scepter in den Händen,
Denn nur dem Kühnen, Starken hilft das Glück, Und es mißglückte jener Bubenſtreich,
Das nie dem Schwachen ſeine Gunſt bezeiget. Der unſers Kanzlers Leben ſollte enden!

Doch Mancher auch den Blick zurückelenkt Zwar wüthet noch der heiße, bittre Streit,
Auf das, was ihm Vergangenheit gewaährte, Der zwiſchen Staat und Kirche ſich entzündet,
Der vielen frohen Stunden er gedenkt, Entflammt ſtets zu größ'rer Heftigkeit,
Des Freudenbechers, den er oftmals leerte; Jemehr der Ein'gung Boden ſchwindet.
Und auch des Leids er heute nicht vergißt, Doch treues, deutſches Volk verzage nicht
Das im Jahre ihn bedrücdkte, Um deinen Kaiſer, um das Reich dich ſchaare:
Und offnen Auges ruhig er durchmißt: Es führt auch hier der Weg durch Nacht zum Licht,
Das Alles, was ihm fehlſchlug, was ihm glückte! Drum Muth nnd Hoffnung zu dem neuen Jahre!

Otto Gottſchick.

Bekanntmachungen.
Jm Einverſtändniſſe mit dem Herrn Miniſter des Jnnern werden die Juſtizbehörden darauf aufmerkſam gemacht,

die Koſten der ärztlichen Unterſuchung einer auf Grund des S. 361. Nr. 3. bis 8. des Strafgeſetzbuchs mit Haft beftraften und in
it des S. 362. ebendaſ. der Landespolizeibehörde überwieſenen Perſon von dem Criminalfonds dann nicht zu tragen ſind, wenn

e Unterſuchung zu dem Zwecke Fattgefunden hat die Transport oder Arbeitsfähigkeit einer ſolchen Perſon feſtzuſtellen. Die Juſtiz
örden haben ohne einen von Seiten der Verwaltungsbehörden ausgehenden Antrag eine ärztliche Unterſuchung zu dem bezeichneten
cke der Regel nach überhaupt nicht zu veranlaſſen. Hat ſie aber ſtattgefunden, und ſind dadurch beſondere Auslagen erwachſen, ſo
acterifiren fich dieſe, wie alle anderen in dem bezeichneten Falle erwachſenden Transportkoften als Koſten der Polizeiverwaltung und

deshalb, wie dieſe letzteren, zur Erſtattung zu liquidiren.
Eine Modification leidet die vorſtehende Beſtimmung ſelbſtverſtändlich bei ſolchen Gerichtsgefängniſſen, für welche zur Behandlung der

enen ein für allemal ein Arzt in Gemäßheit vertragsmäßig übernommener Verbindlichkeiten, namentlich nach Maaßgabe der Cir
gung vom 21. December 1858, verpflichtet iſt, auf Erfordern der Gefängniß Verwaltung den Geſundheitszuſtand aller Categorien

Gefangenen zu unterſuchen. Für die von einem ſolchen Arzte vorzunehmende Unterſuchung der Transportanden dürfen auch der Verwal
behörde beſondere Gebühren nicht in Rechnung geſtellt werden.

Berlin, den 27. October 1874.
Der Juſti Miniſter.

eonhardt.
immtliche Juſtizbehörden.
1687. Griminaſſcosten I. Vol. III.

Sämmtliche Polizeibehörden des Bezirks werden angewieſen, den Beſtimmungen der vorſtehenden Verfügung gemäß zu verfahren.
Merſeburg, den 19. November 1874.

tat Königl. Regierung, Abtheilung des Jnnern.
u Bekanntmachung wird hierdurch zur beſonderen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 28. December 1874.
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Erlaß einer neuen Poſtordnung. TZu dem Geſetze über das Poſtweſen des deutſchen Reichs vom 28. October 1871 iſt auf Grund des S. 50. deſſelben unterm (geford
18. December eine neue Poſtordnung erlaſſen worden welche am 1. Januar 1875 in Kraft tritt. Die bisherigen Beſtimmungen haben Janua
im Weſentlichen folgende Abänderungen erfahren 1) das Meiſtgewicht einer Druckſache iſt auf ein Kilogramm ausgedehnt; 2) zu einer
Begleitadreſſe dürfen nicht mehr als fünf Packete gehören; 3) die Angabe des Werths einer Sendung muß in der Reichsmarkwährung
erfoigen; 4) unfrankirte oder unzureichend frankirte Poſtkarten werden nicht abgeſendet; 5) Druckſachen dürfen auch in offene Briefum-
ſchläge (Couverts) gelegt zur Beförderung gegen die ermäßigte Taxe eingeliefert werden 6) unter einer Umhüllung dürfen fortan auch ODruckſachen von verſchiedenen Abſendern verſendet werden; die einzelnen Gegenſtände dürfen aber nicht mit verſchiedenen Adreſſen oder Oſtern

mit beſonderen Adreßumſchlägen verſehen ſein; 7) die als außergewöhnliche Zeitungsbeilagen zu verſendenden Duckſachen dürfen fortan
einzeln bis zu zwei Bogen ſtark ſein; 8) die Verſendung offener Karten als Druckſachen gegen die ermäßigte Taxe iſt nur in der Form miethe
von Poſtkarten und Bücherzetteln zuläſſig; 9) der für die Uebermittelung von Geldern durch Poſtanweiſung zuläſſige Meiſtbetrag iſt auf300 Mark erhöht worden. Die Erhebung des Geldbetrages bei der Poſtanſtalt am Beſtimmungsorte muß, ſofern der Betrag nicht durch e

den beſtellenden Boten überbracht wird, ſpäteſtens innerhalb ſieben Tage erfolgen 10) Poſtvorſchüſſe dürfen auf Einſchreibſendungen J
(recommandirte Sendungen) jeder Art entnommen werden 11) der für die Einziehung von Geldern durch Poſtauftrag (Poſtmandat) zu- dem
läſſige Meiſtbetrag iſt auf 600 Mark feſtgeſetzt. Aufträge über höhere Beträge werden als unbeſtellbar behandelt, 12) bei Eilſendungen
Expreßſendungen) hat der Abſender den die Eilbeſtellung betreffenden Vermerk durch Unterſtreichen hervorzuheben. Den Eilboten werden

ohne Werthangabe bis zum Gewichte von 5 Kilogramm, ſowie Sendungen mit Werthangabe bis zum Betrage von 300 Mark
und bis zum Gewichte von 5 Kilogramm zur Beſtellung mitgegeben 13) die Bezeichnung „poste restante“ lautet künftig: „poſtlagernd“;
„recommandirt“: „einſchreiben!“ „per express“: „durch Eilboten!“, „Poſtmandat“, „Poſtauftrag“

Die bisherigen Tarifbeſtimmungen haben folgende Abänderungen erfahren 14) Es beträgt das Porto a) für Druckſachen, welche
unter der Adreſſe beſtimmter Empfänger zur Poſt gegeben werden, auf alle Entfernungen bis 50 Gramm einſchließlich 3 Pfennige, über
50-—-250 Gramm einſchließlich 10 Pf., über 250--500 Gramm einſchließlich 20 Pf., über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 30 Pf. b)
für Druckſachen, welche als außergewöhnliche Beilagen ſolcher Zeitungen und Zeitſchriften, die durch die Poſt bezogen werden, zur Ein
lieferung gelangen für jedes einzelne Beilage Exemplar Pfennig. Eine Ermäßigung bei Einlieferung größerer Meggen findet nicht
ſtatt; 15) das Porto für Waarenproben beträgt ohne Unterſchied der Entfernung und des Gewichts 10 Pfennige; 16) die Gebühr für werdh
Zahlungen mittelſt Poſtanweiſung beträgt bis 100 Mark: 20 Pfennige, über 100--200 Mark: 30 Pf. über 200--300 Mark: 40 Pf. dem

17) die Poſtvorſchußgebühr beträgt für jede Mark oder jeden Theil einer Mark 2 Pfennige, mindeſtens aber 10 Pf. 18) für die Eil I
beſtellung von Poſtſendungen nach dem Landbeſtelibezirke einer Poſtanſtalt werden mindeſtens 50 Pfennige erhoben 19) für die Beſtel-
lung der gewöhnlichen Packete im Ortsbeſtellbezirke wird erhoben J. bei den Poſtämtern a) für Packete bis 5 Kilogramm einſchließlich
10 Pfennige, b) für ſchwerere Packete 15 Pf. II. bei den übrigen Poſtanſtalten a) für Packete bis 5 Kilogramm einſchließlich 5 Pf.,
b) für ſchwerere Packete 10 Pf. Gehören zwei oder mehr Sendungen zu einer Begleitadreſſe, ſo wird für jedes Packet der Satz von 5 Die
Pf., jedoch im Ganzen mindeſtens ſo viel, wie für eine einzelne Sendung im Gewicht über 5 Kilogramm erhoben 20) an Orten, wo t
Briefe mit höherer Werthangabe als 1500 Mark und Packete mit Werthangabe durch die beſtellenden Boten im Ortsbeſtellbezirke aus An
getragen werden, kommen zur Erhebung a) für Briefe mit Werthangabe über 1500 bis 3000 Mark 10 Pf., über 3000 Mark 20 Pf.; m

für Packete mit Werthangabe: die Sätze für Briefe mit Werthangabe; wenn aber der Tarif für die Beſtellung der gewöhnlichen Packete
höhere Sätze ergiebt, dieſe letzteren. 21) Alle Sendungen, welche an Einwohner im Orts oder Landbeſtellbezirke der Aufgabe Poſtanſtalt
eingeliefert werden (ausſchließlich der gewöhnlichen Briefe), unterliegen denſelben Taxen (einſchließlich der Beſtellgebühren), wie die mit den
Poſten von weiterher eingegangenen gleichartigen Sendungen mit der Maßgabe, daß, ſoweit bei den Taxen die Entfernung mit in Be-
tracht kommt, ſtets der für die geringſte Entfernungsſtufe beſtimmte Satz angewendet wird 22) das Zeitungsbeſtellgeld beträgt für jedes
Zeitungsexemplar jährlich: a) bei Zeitungen, welche wöchentlich einmal oder ſeltener beſtellt werden 60 Pf. hb) bei Zeitungen, welche
mehrmals, aber nicht öfter als einmal täglich beſtellt werden, 1 Mark 60 Pf. e) für die amtlichen Verordnungsblätter 60 Pf. 23) die
PortoStundungsgebühr beträgt monatlich 5 Pf., für jede Mark, mindeſtens aber 50 Pf. 24) ungeſtempelte Formulare zu Poſtkarten,
nicht mit Freimarken beklebte Formulare zu Poſtanweiſungen und Poſt-Packetadreſſen, Formulare zu Paſtaufträgen (Poſtmandaten), ſowie
zu Poſtbehändigungsſcheinen werden zum Preiſe von 5 Pf. für je 10 Stück, Formulare zu Poſtkarten mit Rückantwort zum Preiſe von
5 Pf. für je 5 Stück verabfolgt; 25) der bei Berechnung des Portos für außergewöhnliche Zeitungsbeilagen, der Poſtvorſchußgebühr und
des Zeitungsbeſtellgeldes im Geſammtbetrage ſich etwa ergebende Bruchtheil einer Mark wird nöthigenfalls auf eine durch 5 theilbare
Pfennigſumme aufwärts abgerundet. 26) Für diejenigen Staatsgebiete, in welchen bisher die Gebühren nach dem in der Süddeutſchen
Guldenwährung feſtgeſetzten Tarife erhoben worden ſind, kommen noch folgende Feſtſetzungen in Betracht: Die Gebühren ſind feſtgeſetzt
worden a) für Poſtkarten auf 5 Pf. und für Poſtkarten mit Rückantwort auf 10 Pf. b) für Poſtauftragsbriefe auf 30 Pf. e) für die
Eilbeſtellung von Poſtſendungen im Ortsbeſtellbezirke auf 25 Pf. bz. 50 Pf.; d) für Ueberweiſung von Zeitungen auf 50 Pf; e) für die
Beſtellung von Briefen mit Werthangabe bis 1500 Mark im Ortsbeſtellbezirke auf 5 Pf. H für Beſtellung von Briefen mit Werthan
gabe, Packeten mit und ohne Werthangabe, Einſchreibpacketen und Poſtanweiſungen nebſt den zugehörigen Geldbeträgen nach dem Land-
beſtellbezirke auf 10 Pfennige; g) für die von den Landbriefträgern auf ihren Beſtellungsgängen eingeſammelten portopflichtigen Einſchreib-
ſendungen, ſowie für Packete, Poſtanweiſungen und Briefe mit Werthangabe auf, 5 Pf.

Die ſämmtlichen vorſtehend unter 14 bis 26 aufgeführten Gebührenſätze ſind in Mark und Pf. der Reichswährung ausgedrückt.
Berlin, den 18. December 1874.

Kaiſerliches General Poſtamt.
Zufolge eines mit Belgien abgeſchloſſenen Vertrages muß vom 1. Januar 1875 ab bei Geldſendungen nach Belgien und darüber

hinaus nach England und Frankreich, ſoweit deren Jnhalt aus Gold und Silber (in Barren oder gemünzt), Platina, Banknoten oder
Papiergeld, Bijouterien oder Edelſteinen beſteht, der volle Werth der zu verſendenden Gegenſtände angegeben werden.

Bei unrichtiger Werthangabe wird für den zu wenig angegebenen Werthbetrag das doppelte Porto für die ganze Beförde
rungsſtrecke berechnet.

Berlin W., den 26. December 1874.
Kaiſerliches General Poſtamt.

Bekanntmachung. Unteraltenburg Nr. 53. iſt die ParterreWohnung, beſtehend
Vom 1. Januar 1875 ab werden für Briefe an Einwohner aus 3 Stuben, 2 Kammern Küche und Zubehör, zu vermiethen

im Orts- oder Landbeſtellbezirke der Aufgabe Poſtanſtalt im und zum 1. April zu beziehen.
dieſſeitigen Ober PoſtdirectionsBezirke folgende Gebühren zur Er Ein freundliches Logis, beſtehend aus drei Stuben, zwei Kam
hebung kommen mern, Küche und Zubehör, iſt ſofort an ruhige Leute zu vermiethenfür frankirte Briefe, ſowie für unfrankirte Dienſtbriefe 5 Markpf., und den 1. April zu beziehen. Auf Verlangen kann noch eine Stube

2) für unfranfirie Briefe 10 und Kammer dazu gegeben werden Mälzerſtraße Nr. 40. par-
Halle, den 24. December 1874. terre links. Daſelbſt iſt auch ein kleines Logis zu vermiethen.

Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector. v Eine Stube mit Kammer iſt an r r W oder
i Dame zu vermiethen und von Oſtern ab zu beziehen das Weiterealter r ſtehen zum Verkauf Unter iſt zu eifragen beim Wirth des Hauſes Brühl Nr. 15.

J Eine Wohnung im Preiſe von 30 Thlr. iſt an ruhige MietherEin fettes Schwein ſteht zu verkaufen Meuſchau Nr. 47. zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

T. t ei Merſeburg. den 2. Januar 1875.W e Nr iſt ein Logis an ruhige Miether zu Carl Lißon, Breiteſtraße 12.
3 32 77 2 2 hEin freundliches Gareon Logis, Stube und Kammer, iſt zu und en ehe Pelorede 7 an ruhige Leute zu vermiethen

vermiethen am Roßmarkt bei Frau Kreiswundarzt König. 1300 Thlr. werden auf 1. Hypothek bis 18. März 1875
ienlagi u vermiethen und Oſtern leihen geſucht Adreſſen abzugeben unter Chiffre O. N. in derJ 2
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Die Jntereſſenten der Kötzſchener Flur werden hierdurch auf
gefordert, die Schulbaukoſten letzten Termin ſpäteſtens bis zum 10.
Januar an Franz Gaudig in Kötzſchen zu entrichten
Eine Stube iſt zu vermiethen

Roſenthal Nr. 144 n net A. Juſt.Ein freundliches Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen große Sixtiſtraße Nr. 6.

Ein Logis imt allem Zubehör iſt an kinderloſe Leute zu ver
miethen und 1. April zu beziehen große Ritterſtraße 17.

Jeuerungs-Malerial- Verkauf.
Jeden Montag und Sonnabend von 1--4 Uhr verkaufe aus

dem Braunſchen Schuppen am tiefen Keller Briquettes und Preß-

torf billigſt. Julius Thomas
Ooupons Binlösung

der Preussischen
In otheken-Actien- Bank

(concessionirt durch Allerhöchſten Erlass vom 18. Mai 1864).
Am 2. Januar 1875 fällige Coupous unserer

4 Pfandbriefe (rückz. 120
do.

werden vom 15. December a. c. ab an unserer Kasse und an
dem unten aufgeführten Orte eingelöst.

Berlio, im December 1374.
Die Haupt- Direction.

Spielhagen.
Die Einlösung der vorbemerkten Coupons geschieht durch
mich kostenfei, auch halte ich qu. Pfandhbriefe als Kapitals-
Anlage empfohlen.

Merseburg, den 9. December 18374,
Friedrich Schultze.

Unterleibs-Bruchleidende z
finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe von
Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Schweiz, ein über-
raſchendes Heilmittel. Zahlreiche Zeugniſſe und Dankſchreiben ſind
der Gebrauchsanweiſung beigefügt. Zu beziehen in Töpfen zu Thlr.
1. 20 Sgr., ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt, als durch A.
Günther, Löwenapotheke: Jeruſalemerſtraße 16. in Berlin.

Die durch Undurchſichtigkeit, Haltbarkeit und billigen
Preis bereits allerwärts eingeführten

Spielkarten
von C. L. Wüst in Frankfurt a. M. ſind zu beziehen
durch deſſen General Agenten u. Alleinverkäufer für Preußen

Somborn Barnickel in Cöln.
An Wiederverkäufer hoher Rabatt.

Von Tausenden
hier nur ein Wort der Anerkennung.

Das Timpe'sche Präparat verdient die volle An-
erkennung des Publikums. Nachdem ieh bei meinem
A. Kinde vergeblich 2 Ammen gebraucht, griff ich
mit Erfolg zum Timpe'sehen Rraftgries und mein
Kind ist ſetzt gesund und munter. Hätten wir das
Timpe'sehe Präparat eher gehabt, so wären auch wohl
die vorhergegangenen Kinder noch am Lehen geblieben.

Striegaum, 20. Sept. 74.
Robert Sander, Conditor.

à Pack 4 und 8 Sgr. bei Gustav Elbe in
Merseburg T. M. Langenberg, Lauchstädt,
Vr. Wendrich, Schkeuditz.

neueſter bewährter Con
ſtruction, dreſchen per
Stunde ſo viel, als 3
Dreſcher in einem Tag,
von 60 an fre. Bahn
fracht unter Garantie

Dreſch Maſchine

h. Mayfarth Comp., Maſchinen Jabrik,
Frankfurt a. M.

1 4 z t n 3 10n 1 r., in Fäſſern à Liter 4Apfe wein, Sgr., exel., ß
Apfelwein, zweite Qualität einzeln 3 Sgr., 12 Fl. 1 Thlr., pro
Liter 3 Sgr., excl. Fl. und Gebinde, empfiehlt

Be ric- J. W. Wolf s Weinhandlung,Grüner Weg 89.

(à 3 Mark) zu der nächſten Quedlinburger Pferde- und

Friſche Salzbutter
empfiehlt J. Thomas.

Anerkannt und empfohlen von ärztl. Autoritäten.

R. F. Danbitz 'ſcher
Magenbitter,

Präſervativmittel gegen Hämorrhoidal-, Un-
terleibs- und Magenbeſchwerden, iſt ſtets
auf Lager bei Herrn Max TWhiele in Merſe-
burg, Roßmarkt.

nene

Prämiürt auf der

Beſtätigt durch Dankſchreiben von Privaten.

TLo98
Vieh- Verlooſung (31. Mai 1875) ſind ſtets vorräthig in
der Annoncen Expedition von Rudolf Mosse in Halle
a. d. S. Wiederverkäufern wird hoher Rabatt bewilligt und
wollen dieſelben ſich an obige Firma wenden.

Höhere Pachschule
für Maschinen-Ingenieure, Werk-
meister, Lehrpläne gratis durch
die Direction Aufnahme: 15.
April. Vorunterricht frei.

Technicum
Mittweida.

(Königreich Sachsen.)

Peſitzern von Anlehenslooſen
ſende gegen S Sgr. in Briefmarken franco das Verzeichniß
aller bis I. Januar 1875 gezogenen Serienlooſe nebſt
Verlooſungskalender, Separatabdruck aus der für
Capitaliſten, Banquiers und öffentliche Kaſſen faſt
unentbehrlichen

Levyſohns Ziehungsliſte
aller verloosbaren Effecten.

Wöchentlich eine Nummer für vierteljährl. 15 Sgr. zu beziehen
durch jede Buchhandlung Poſtanſtalt oder vom Verleger

u I. Leoyſohn in Grünberg iSchl.

Hoff ſches Hoff ſcheMalzextract MalzGeſundheitsGeſundheitsbier ChocoladeHeil und Stärkungs- als beſter Erſatzmittel des Kaffees.
Zwei Anerkennungsſchreiben.

„Berlin, den 22. Auguſt 1874. Jhr ſtets heilſames Malzertract-
„Geſundheitsbier wirkt bei meiner Leberkrankheit ſo wohlthuend auf mich,
„daß ich ohne deſſen Genuß wohl nicht mehr ſein kann. A. Stolpe,
„Dragonerſtraße 19.“ „E. W. bitte ich um Zuſendung von Jhrem
„ſo heilſamen MalzExtract-Geſundheitsbier und ihrer ſo äußerſt vor-
„theilhaften MalzGeſundheitsChocolade. E. Gräfin von Schweidnitz.“

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

Hoff'“ſches Malz Hoff'ſcheChocoladenPulver. Bruſtmalz- BonbonsErſatz der ſchnelllöſendesMuttermilch. Mittel bei Huſten.
Königl. Schloss Theater

zu Merſeburg.
Sonntag den 3. Januar 1875

letzte (neue) Vorſtellung:
die Nachahmung der Propheten Wundervon Steinhauſen und Frau, Hofkünſtler aus Berlin.

Parquet à 79, Sgr., Parterre und Loge 5 Sgr. ſind bei
Herrn Kaufmann Wieſe zu haben. Kaſſenpreiſe: Parquet à 10
Sgr., Loge und Parterre 6 Sgr., Gallerie 3 Sgr. Schüler die
Hälfte. Oeffnung 7 Uhr. Anfang 7, Uhr.

Thüringer Hof.Sonntag den 3. Jauuar grosses Extra Concert,
gegeben vom Trompetercorps des Thüringiſchen Huſaren Regiments
Nr. 12. unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Schütz. Anfang
Abends 7 Uhr. Nach dem Concert Ball.

H S l
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ankerSonntag den 3. Januar
Concert Wänzchen.Anfang 7 Uhr. Krumbholz, Stadtmuſikdirector

Schulkinder
zum Brezeln Austragen können ſich melden bei

H. Trobitzſch,
Bäckermeiſter Gotthardtsſtraße Nr. 7.

Ich ſuche für meine Bäckerei einen, auch zwei Lehrlinge unter
den günſtigſten Bedingungen.

Wilhelm Niemann,
(H. 553857 Qagdeburg, Breite Weg 77/78.
Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit, mit guten Zeugniſſen
verſehen, ſucht ſofort oder 1. Februar Stellung zu erfragen Burg
ſtraße 40 3 Treppen.

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß heute Morgen

1 Uhr meine liebe, gute Frau Henriette geb. Schmeißer nach ſchwe-
ren Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Merſeburg, den 31. December 1874. Otto Beſſer.
Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblattes können

noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern (1 Mark
25 Pfg.) den Amtsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der
Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr
Guſtav Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzu
nehmen.5 Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend

Vormittag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag Mittwoch
und Freitag Mittags 12 Uhr erbeten.

Cxpedition des Kreisblatts.
Am Sonntag nach Reujahr (3. Januar) predigen

Domkirche 10 Uhr Dom- u. StadtGem. Hr. Superintendent Jürgens
aus Niederbeung.
2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Ein Candidat.

Neumarktskirche: Herr Candidat W. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Candidat Schellbach.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Zrrchſchuttts. Mat pro Monat December 1874.
e

Weizen pro Centner 3 12 9 Schweinefl. pr. Pfd.
Roggen 3 3 10] Schöpſenfl. 66Getſte 3 7 21 Kalbfleiſch
Hafer 3 15 Butter wellErbſen pro Pfund 2 6 Eier pro Schock 118
Linſen 2 61 Bier pro Liter 1Bohnen 2 Branntwein eKartoffeln pro Ctr. 27. Heu pro Centner 2 8 3
Rindfleiſch v. d. Keule Stroh pr. Schock à

ro Pfd. 7 600 Kilogr. 964 7do. Bauchfl. pr. Pfd. 6
Der Reichstag, welcher am 7. Januar wieder zuſammentritt,

wird vom 8. ab in unmittelbarer Folge noch eine Reihe der wich-
tigſten Geſetzentwürfe berathen, zunächſt vermuthlich das Geſetz
über den Landſturm, die Vorlage über das Rechnungsweſen im
Reiche und über die Naturalleiſtungen für das Heer, ſodann den
jüngſt vorgelegten Entwurf in Betreff der Civilehe, endlich das Bank
geſetz. Die neuen Anträge der Bundesregierungen zu dem Bank-
geſetz, nach welchen eine Reichsbank gegründet werden und die Preu-
ßiſche Bank mit ihrem Vermögensbeſtande gegen Entſchädigung an
das Reich übergehen ſoll, ſind der Commiſſion des Reichstages be
reits mitgetheilt und dürften die weſentliche Grundlage für die
weiteren Berathungen und Anträge derſelben bilden.

Der Preußiſche Landtag wird zum 14. Januar e. berufen
werden.

Ein Dompropſt von Worms.
Hiſtoriſche Novelle wy Ludwig Harder.

Es war im April des Jahres 1509. Jn Europa zeigten ſich
die Erſchütterungen, welche großen Begebenheiten voranzugehen
pflegen und Jtalien beſonders war der Brennpunkt, in welchem
ſich die Jntexeſſen der verſchiedenen Mächte kreuzten. Die Feldzüge
Karls VIII. und Ludwigs XII. hatten das reiche Land aus ſeiner
langjährigen Ruhe aufgeſcheucht und ſeinen blühenden Wohlſtand
ſchnell in Elend und Jammer verkehrt. Franzoſen, Spanier, Deutſche,

ſchweizer Soldtruppen plünderten und verwüſteten abwechſelnd ſeine
fruchtbaren Gauen, und fanden nur zu willige Verbündete in den
kleinen Fürſten, deren gegenſeitige Eiferſucht und Habgier jedes ver
vereinigte Handeln unmöglich machten.

Und die Einzigen, welche vielleicht in dem allgemeinen Chaos
Ordnung ſtiften konnten und ſollten, die Päpſte, blieben nicht allein
taub für den Hülferuf ihres gemarterten Vaterlandes, ſondern ſie
gerade waren am gierigſten, ſich über ſeine zuckenden, zerriſſenen
Glieder herzuſtürzen und etwas davon für ſich zu erhaſchen.

Alexander des Sechſten Sinn war nur auf die Macht und den
Vortheil ſeines Hauſes gerichtet; und als nach Pius des Dritten
nur ſechs und zwanzigtägiger Regierung der als Kardinal allgemein
beliebte Julius II. den päpſtlichen Stuhl beſtieg da ſtellte auch er
ſich keine andere Aufgabe, als Alexanders Werk zu vollenden, d. h.
geh italieniſchen Adel zu unterdrücken und den Kirchenſtaat zu ver
größern.

Das übrige Europa war gleichfalls nichts weniger als ruhig.
Das Verlangen nach Kirchenverbeſſerung ging durch alle Schichten
des Volkes. Der Oſten des deutſchen Reichs krankte noch an den
Folgen der Huſſitenkriege, und im Südweſten verkündeten einzelne
aufſteigende Wolken ſchon das Gewitter, das ſich einige Jahre
ſpäter ſo ſchrecklich in den Bauernkriegen entladen ſollte.

Wohl war in Italien augenblicklich eine kurze Ruhe eingetreten,
eine Pauſe der Erſchöpfung, welche nicht von langer Dauer ſein
ſollte, denn ſchon ſtand halb Europa in der Ligue von Cambrai
zur Vernichtung von Venedig gerüſtet, welches zu dieſer Zeit den
Gipfel ſeiner Macht erreicht hatte.
Aber weder die Noth Italiens noch die bedeutenden Zeichen

einer heranbrechenden neuen Zeit ſchienen die vier Männer zu be
rühren, welche an jenem Aprilabend in dem Palaſt Venidi in Rom
verſammelt waren. Die weinſeligen Mienen dieſer jungen Leute,
welche trotz der Faſtenzeit ein ſchwelcheriſches Gelage feierken, boten
einen traurigen Gegenſatz zu dem Wogen und Treiben der Welt
draußen.

Jn einem prachtvoll decorirten Gemache, deſſen üppige Ein
richtung Alles vereinte, was die damalige Zeit an Schmuck und
Bequemlichkeit darbot, lagen die Zechgenoſſen auf weichen Polſtern
um den Tiſch herum, von welchem eben die letzten Schüſſeln abge
tragen waren; in ſeiner Mitte prangte eine Eryſtallſchale mit ma-
leriſch geordneten Früchten. Claſſiſch geformte Cryſtallflaſchen mit
7 röthlichſchimmernden Weinen des Südens gefullt ſtanden da
neben.

Von den Verſammelten trugen drei geiſtliches Gewand, der
vierte, Herzog Nikolaus von Breda, unterſchied ſich außer der Klei
dung auch noch dadurch von den Uebrigen, daß er allein ſein ge
ſetztes nüchternes Weſen bewahrt hatte, aber ſeine eckigen Bewegungen
waren nichts weniger als anmuthig und weder ſchön noch einneh
mend der unſtäte ſchlaue Blick ſeiner kleinen hellen Augen. Die
bedeutendſte Perſönlichkeit des Kreiſes war wohl der junge Gaſtgeber
ſelbſt, Lorenzo Modere Brinardi, ein Neffe Bernhard Carvajals,
des Kardinals von Santa Croce.

Seine ſchlanke biegſame Geſtalt ſchmiegte ſich weich und graziösin die purpurrothen Kiſten des Divans. Der feine Kopf des jungen

Mannes ruhte nachläſſig auf ſeiner mädchenhaft zarten Hand. Seine
Geſichtsfarbe war mehr matt als blaß; bläulich ſchimmerndes
ſchwarzes Haar umgab kurzgeſchnitten, doch in ſeltener Fülle die
von blauen Adern durchzogene Stirn. Seine Naſe war klein und
gebogen, Mund und Kinn zeigten klaſſiſche Formen und das eigen
thümlich geſchnittene Auge war groß und auffallend dunkel kurz
Brinardi war ein Mann von außerordentlicher Schönheit, welcher
man nur den einen Vorwurf machen konnte, daß ſie zu weich und
weibiſch ſei, wenigſtens in dieſem Augenblick, da er mit halbge
öffneten Lippen träumend in den vollen Becher ſtarrte, welchen er,
ohne ſich emporzurichten, zum Munde führte.

Doch wir thäten der Geſellſchaft Unrecht, wollten wir behaup
ten daß ſie gar kein Jntereſſe an den Tagesbegebenheiten genom-
men hätte. Nikolaus von Breda wenigſtens brachte ſie immer
wieder zur Sprache, doch Modere zeigte wenig Neigung zu ant-
worten und die beiden andern Genoſſen waren eben auf der Grenze
von Sein und Nichtſein angelangt und für jede ernſthafte Unter
redung ganz untauglich geworden.

„Was wir lieben unterbrach Alphons Tedesco mit ſchwerer
Zunge die Erörterungen des Herzogs. „Ueberbietet das, Modere,
wenn Jhr könnt!“

„Das will ich,“ entgegnete der junge Geiſtliche emporſpringend.
„Liebe iſt eine Thorheit. Jch ſage, es lebe die Macht.“

„Sehr gut es lebe die Macht ſtotterte Alphons, ſein
Glas erhebend.

„Ei, ſo hört doch erſt, welche Macht ich meine! Es iſt nicht
die Macht des Fürſten, denn ein anderer Fürſt ſetzt ihr die ſeinige
entgegen, nicht Körperkraft, denn ſie findet ihren Meiſter; nicht
Macht des Geiſtes viele beſitzen dieſe

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk. N. in der G

pro
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